2

Fülle
7606
Ihr Meine geliebten Kinder, ihr sehnt euch nach der göttlichen Fülle und meint, sie mit einfachen Mitteln auf eure Erde herabziehen zu können. Doch dies ist gar nicht nötig, denn ihr lebt in der Fülle, nur seid ihr euch dessen nicht gewahr. Euer Blick ist eingeengt auf das, was für euch Menschen die Fülle ausdrückt: auf die Finanzen, auf das, was ihr auf dem Konto habt oder was ihr an weltlichen Gütern besitzt. Doch dieses, ihr Meine Geliebten, ist nicht die Fülle, die Ich euch schenken möchte: die Fülle Meiner Gegenwart, die Fülle im Augenblick, die euch zu eurem persönlichen Glück führt.

Es ist also eine Frage eurer Wahrnehmung, ob ihr euch mit dem beschäftigt, woran ein Mangel ist und euch von diesem Gedanken gefangen nehmen lasst, oder ob ihr erkennt, dass allein euer Sein Meinen göttlichen Beistand, Meine Führung und zugleich Meinen Reichtum ausdrückt. Es ist also der Reichtum an Geist, an Seelenqualitäten, am Guten, der euch erfüllt.

Dieses sei euer Reichtum: ein angefülltes liebendes Herz, das alles teilen möchte mit seinen Geschwistern. Dies ist der Reichtum, den Ich euch anbiete. Es gilt also genau zu unterscheiden zwischen euren persönlichen Wünschen, dem, was ihr aus dem Weltlichen herleitet und dem, was ihr in euch tragt: das Erbe, den Schatz, der euch von niemandem zu nehmen ist. Es sind die inneren Güter, von denen ihr ausreichend habt, ja die sogar stets nachfließen, wenn ihr sie austeilt.

Ein Beispiel: Die Fülle des Lichtes ist mit euch an jedem Tag. Auch wenn dunkle Wolken über den Himmel ziehen, ist das Licht dennoch gegenwärtig. Mag sein, dass es nicht direkt in euer Herz scheint, aber in eurem Bewusstsein tragt ihr diese Strahlen, die von eurer Sonne kommen, in euch. Ihr habt sie in den hellen Tagen des Jahres, in den sonnendurchfluteten Zeiten gesammelt und in eurem Herzen aufbewahrt, damit sie dann euch wärmend und lichtvoll erfüllen, wenn dunkle Tage und Kälte herrschen.

So seht, ihr Lieben, Mein Reich und Mein Reichtum sind anders geartet, als ihr es auf Erden im ersten Anschein wahrnehmt. Schaut tiefer, so bitte Ich, und erkennt den Reichtum, der in euch verborgen ist, und diesen schaut an. Lasst euch von ihm erheben und teilt ihn aus an eure Umgebung. Ein jeder ist anders beschenkt, denn die Talente, die Fähigkeiten, das Können, ja die Künste, die einem jeden zugänglich sind, sind individuell geprägt. Und so ist es verständlich, dass sich ein jeder auf seine Art einbringen kann in das große Ganze.

Alles zusammengenommen widerstrahlt dann den himmlischen Geist und summiert sich zu dem Schatz, den ihr auf Erden nur gemeinsam schaffen könnt und der dann alle Geschwister bereichert. Es ist kein Mangel auf eurer Erde im eigentlichen Sinn, sondern die Verteilung mancher Güter, aber auch der inneren Freiheiten, ist unterschiedlich. Und so gibt es Gegenden, in denen sich der Mangel manifestiert und der doch zugleich die Aufforderung in sich trägt, dass von denen, die ihr reich nennt und besitzend, etwas abfließt dorthin, wo es zum Überleben gebraucht wird.

Es sind diverse wirtschaftliche Mechanismen, die diesen Fluss verhindern. Da ist einerseits euer Zinssystem, das einen Großteil eurer Mitgeschwister von dem ausschließt, wovon nur ein paar wenige profitieren. Es gibt darüber interessante Literatur, wenn ihr diesen Gedanken zum ersten Mal hören solltet und nicht genau wisst, was dieser so genannte 'Dritte Weg' ist. Ihr könnt euch darüber informieren. Aber es sind auch die Egoismen in den Individuen, die Mangel erzeugen. Denn wenn sich jemand auf seine Güter setzt und sie hortet, dann entsteht an anderer Stelle ein Mangel. Dies ist teilweise beabsichtigt, teilweise geschieht es ohne euer Zutun, denn die Grundstrukturen eures wirtschaftlichen Handelns sind nicht auf den Zehn Geboten oder der Bergpredigt aufgebaut.

So gibt es, wie ihr wisst, arme Regionen, wo die Menschen darben und wo es nötig wäre, beispielsweise Schulden zu erlassen oder Entwicklungshilfe zu leisten. Hierfür will Ich euch Mut machen, denn ihr seid Meine Helfer auf Erden und wenn ihr dieses wollt, wenn ihr dieses denkt und auch äußert, dann kommt ein Fluss in Gang, der ausgleicht, der den Mangel beendet und der die Fülle euch allen in der großen Gemeinschaft der Menschheit zureicht.

Ich habe euch alle gesegnet, einen jeden mit bestimmten Talenten und Fähigkeiten. Diese setzt ein, so bitte Ich, zum Wohle aller eurer Geschwister. Hierfür danke Ich euch. Ich segne euch und bin mit euch bei eurem wohltätigen Wirken. 
AMEN.
